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ASMZ Nr. 5/1991

E. E. Gesellschaft
der Feuerschützen Basel

Hans Hartmann

In Basel besteht unter dem Namen
«Eine ehrenwerte Gesellschaft der
Feuerschützen» eine Schützenkorpo-
ration. Sie pflegt vaterländische
Gesinnung und freundschafthche Geselligkeit

und mehrt insbesondere die
Wehrkraft durch Förderung der
Schiessfertigkeit.

ASMZ: Dr. Heini R. Küng, wie
entstand Ihre Gesellschaft?

Heini R. Küng: Im Mittelalter stellten

die 15 Zünfte der Stadt die
Wehrmacht. Der Auszug zu kriegerischen
Handlungen geschah unter dem
Zunftfähnlein taktische Einheit).
Mit dem Aufkommen der Feuerwaffen

stellte jede Zunft eine Anzahl
Büchsenschützen. Aus diesem
Verband von Angehörigen verschiedener
Zünfte, die der Schiessausbildung an
Hakenbüchsen und Musketen oblagen,

entstand durch obrigkeitliche
Förderung unsere Gesellschaft. Als
Entstehungsdatum wird das Jahr 1466

angenommen, in welchem der Rat die
Rechte und Pflichten durch eine
«Ordnung» festlegte. Der heutige
Namen kommt allerdings erstmals 1713

vor.

ASMZ: Sie sind amtierender
Oberschützenmeister. Wie ist die Gesellschaft

organisiert?

Heini R. Küng: Die Leitung der
Gesellschaft ist seit ihrer Entstehung den
«Vorgesetzten» Vorstand) anvertraut.

Hier finden wir die beiden
Oberschützenmeister, der eine amtierend

für ein Jahr, der andere stillstehend,

sowie die Chargen des Seckel-
meisters, des Schreibers, des Archivars
und der Schützenmeister oder
Mitmeister. Die Vorgesetzten bestellen die
Schiesskommission, die Irtenkom-
mission (zur Überwachung der Führung

des Schützenhauses durch den
Pächter) und den Bannerherrn.

ASMZ: Kann jeder interessierte
Schütze Mitglied Ihrer Gesellschaft
werden?

Heini R. Küng: Als aktives Mitglied
kann nur aufgenommen werden, wer
mindestens 17 Jahre alt und männlichen

Geschlechtes ist, als Schweizer
Bürger in allen bürgerlichen Ehren
steht, Gewähr für seine Persönlichkeit
durch zwei Gesellschaftsmitglieder
geleistet und durch einen Oberschützenmeister

empfohlen wird. Passiv-
mitglieder treten der Gesellschaft aus
Interesse an ihren Bestrebungen und
zu ihrer Unterstützung bei.

ASMZ: In den Jungschützenkursen
Ihrer Gesellschaft können aber auch
Mädchen teilnehmen!

Heini R. Küng: Mädchen zeigen
später nur bedingtes Interesse am
Schiessen. Vorstösse zur Aufnahme
von Frauen in die Gesellschaft wurden
bisher immer wieder abgelehnt. Die
Zeit ist hiefür bei uns offenbar noch
nicht reif.

ASMZ: Die Entwicklung von der
früheren «Zielstatt» zur heutigen

Der Milizgedanke ist aus der
Geschichte herausgewachsen und tief
verankert. Die ASMZ stellt einige
besonders interessante Gesellschaften
vor.

Schiessanlage verliefoffenbar nicht
immer unproblematisch?

Heini R. Küng: Die älteste Zielstatt
der Büchsenschützen befand sich bis
1498 im inneren Stadtgraben. Nachher
wurden durch den Rat die Wiesen vor
dem Spalentor als Übungsgelände zur
Verfügung gestellt. 1833 pachtete die
Gesellschaft die «Schützenmatte».
Die Ausdehnung der Stadt zwang 1898

zur Erstellung der heutigen Schiessanlage

der Feuerschützen hinter dem
Allschwilerweiher (Stand 1). Die
weiteren Stände 2-4 wurden später durch
die Stadt erbaut.

ASMZ: In Ihrer Schiessanlage
kommt dem «Türmli» eine besondere
Bedeutung zu!

Heini R. Küng: Zufolge der grossen
Entfernung zur Stadt ist das Türmli
seit jeher Verpflegungsstätte während
der Schiessübungen. Hier werden aber
vor allem Geselligkeit, Kameradschaft,

das Zusammengehörigkeitsgefühl
und der Geist der Feuerschützen

gepflegt. Das Zusammenstehen beim
raschen Wiederaufbau der Anlage und
des Türmli nach dem Brandanschlag
1989 hat dies in eindrücklicher Weise
bestätigt.

ASMZ: Unser Gespräch findet in
Ihrem «Schützenhaus» statt (siehe
Bild).

,&tf£

nu S:ä

r
%

*5«6%äsr

Schützenhaus Basel



ASMZ Nr. 5/1991 251

Heini R. Küng: Dieses Schützenhaus

entstand 1561 beim
Schützenmattweiher. In einer Botschaft des
Regierungsrates im Jahre 1877 wird
erstmals aufgeführt, dass die
Bürgergemeinde Eigentümer, die Gesellschaft

Mieter war. Das Haus durfte
nur zu ganz bestimmten öffentlichen
Zwecken benutzt werden (ab 1833
übte sich hier und auf der Schützenmatte

die wehrhafte Bürgerschaft im
Waffenspiel). Das Schützenhaus war
auch der neutrale Ort, wo die Vermittlung

der Beziehungen zu benachbarten

Städten, zu Adel und zur
Eidgenossenschaft stattfand. Ab 1887
entstanden verschiedene Verträge und
Vereinbarungen, in welchen sich die
Gesellschaft vor allem verpflichtete,
das Schützenhaus als Wirtshaus und
Gesellschaftshaus zu verwenden und
die Kosten aller baulichen Veränderungen,

die aber der Bewilligung des

Regierungsrates unterhegen, zu
übernehmen. (Das Haus steht unter
Denkmalschutz). 1949 wurde die Gesellschaft

durch einen Baurechtsvertrag
auf 100 Jahre faktisch zur Eigentümerin

der Liegenschaft. Die baulichen
Erneuerungen haben die Gesellschaft
in den letzten Jahren gegen 4 Millionen

Franken gekostet.

ASMZ: Die E.E.Gesellschaft der
Feuerschützen besitzt ein grosses
kulturhistorisches Gut.

Heini R. Küng: Das wertvollste Gut
ist die in Europa einzigartige Sammlung

von Glasgemälden, bestehend
aus der kompletten Folge der
Standesscheiben der 13 alten Orte der
Eidgenossenschaft, gefolgt von den von
Oberschützenmeistern und Mitmeistern

gestifteten Kabinettscheiben. Im
Gesellschaftsarchiv befinden sich
Silberbesteck, Becher, Pokale,
Tischleuchter, alte Druck- und Handschriften,

Bilder und diverse alte Waffen.

ASMZ: Das Schützenhaus ist der
Ort der gesellschaftlichen Aktivitäten
der Feuerschützen.

Heini R. Küng: Höhepunkte sind
die ordentliche Jahresversammlung
mit der Behandlung der Regularien,
der Familienabend mit den Angehörigen

der Feuerschützen, das Matchessen

in Anwesenheit befreundeter
Gesellschaften und der Armee, das
Vorgesetztenmeeli, welches Behörde-
mitglieder und Repräsentanten aus
Industrie, Handel und Politik vereinigt.

ASMZ: Die heutige Schiesstätigkeit?

Heini R. Küng: Die Feuerschützen
waren an der Gründung des SSV im
Jahre 1824 massgeblich beteihgt. Sie
absolvierten ein umfangreiches
Jahresprogramm auf 300, 25 und 50 m -
dazu zählen insbesondere die
Donnerstag-Übungen mit anschliessendem

Absenden und kameradschaftlicher

Zusammenkunft im Schützenhaus.

Seit 1913 ist die Gesellschaft
zudem ständige Sektion am traditionellen

RütliscWessen.

ASMZ: Und die Zukunft?

Heini R. Küng: Die grundsätzliche
Frage nach dem Weiterbestehen der
historischen Gesellschaften wird
immer wieder gestellt, nachdem der
Trend zum Sportschiessen
unverkennbar ist. Die Feuerschützen fühlen
sich aber auch in Zukunft der
Herkunft verpflichtet, den vaterländischen

Grundgedanken hochzuhalten,
die positiven Kräfte unseres Standes
zu unterstützen und einen wesentlichen

Beitrag zur Bewahrung der
persönlichen Freiheit zu erbringen. ¦

Armeeschuh 2 Trekking
Rindleder schwarz,
Fussbetteinlage auswechselbar,
Lederfurter, griffige Trekkingsohle
sehr leicht zum Tragen
Mod. C Gr. 36-48'

Fr. 159-

Allround-Stiefel
Rindleder schwarz
Fussbetteinlage auswechselbar,
griffige Gummisohle,
Metallreissverschluss,
Futter echt Lammfell.
Mod. D Gr. 39-46*

Fr. 179.-
auch mit Lederfutter Fr. 169

De Luxe
Rindleder schwarz,
Fussbetteinlage
auswechselbar,
Lederfutter,
Trekkingsohle,
Schnellschnürverschluss,
leicht zum Tragen.
Mod. B Gr. 36-48*
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Kampfstiefel
Rindleder schwarz,
Fussbetteinlage
auswechselbar,
Lederfutter,
Profilgummisohle,
Schnellschnürverschluss
leicht zum Tragen.
Mod. A Gr. 39-48* Versand: 041 - 53 21 44
Fr. 169- r
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Bestellcoupon
Ich bestelle 1 Paar Schuhe, Grösse
Rückgabe innert 8 Tagen.

"Ab Gr. 47 Übergrössenzuschlag Fr. 12 —

Name:

ASMZ

D Mod. A
D Mod. B

D Mod. C

D Mod. D + Porto

Adresse:

PLZ/Ort:

Einsenden an:

Bürgi's Schuhhaus, Sonnenplatz, 6020 Emmenbrucke
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